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51.

Deutschland.
Die Besoldungsvorlage im Finanzausschuß.

Stuttgart , 28. Febr . Der Finanzausschuß erledigte in der
heutigen Sitzung die Besoldungsgruppe 18. Diese entspricht der
Gruppe 12 der Reichsbesoldungsordnung und sieht Grundgehäl¬
ter im Rahmen von 1500 bis 2100 Acark vor für Aufseher,
Fluß -. Haus -, Schloß- und Straßenwarte (letztere künftig weg-
jalleno). Ein kommunistischer Antrag verlangt , die Besoldungs¬
gruppen 15 bis 18 zu streichen und die darin aufgesührten Be¬
amten in die Gruppe 14 zu überführen. Der Äbg. Winker
(Soz.) will nur die Gruppe 18 streichen und ganz in Gruppe 17
aufgehen lassen. Beide Anträge werden abgelehnt. Ebenso
«erden die Anträge auf Uebersührnng der Hauswarte nach
Grupe 17 und auf Streichung der Anmerkung ,,künftig weg¬
fallend" bei den Straßenwarten abgelehnt. Damit ist Gruppe
18 nach der Regierungsvorlage genehmigt. Man geht über
zur Gruppe 17, die Grundgehälter von 1500 bis 2200 Mark
vorsieht. Diese Gruppe entspricht Gruppe 11 der Reichsbesol-
dungsordnung und enthält die Beförderungsstellen der Beamten
in Gruppe 18, außerdem die Eingangsstellen für Gärtner , Guts-

je eine Gruppe höher einzustufen als die Borlage Vorsicht, also
in den Gruppen 16, 15, 14 und 12 (statt 17, 16, 15 und 14). In
gleicher Richtung geben die vom Abg. Winker (Soz .) eingebrach-
ten Anträge . Bet der Abstimmung wird zunächst die Höher¬
stufung der Pfleger und Pflegerinnen von Gruppe 17 auf 16
beschlossen. Die Anträge des Abg. Winker auf höhere Eingrup-
pierftng weiterer Beamter der Gruppe 16 werden abgelehnt.
Dagegen werden die für die einzelnen Hausverwalter und
Heizer vorgesehenen Zulagen um je 50 R.M . erhöht. Im übri¬
gen wird die Regierungsvorlage angenommen. Bei Gruppe 16,
Sie der Gruppe 10 der Reichsbesoldungsordnung entspricht,
verlangt ein Antrag Brönnle (Komm.), daß in der Besoldungs-
ordnung grundsätzlich an einer gleichmäßigen Besoldung für
männliche und weibliche Beamte bei gleicher Dienstleistung fest¬
gehalten werde. Die Abgeordneten Frau Rist (Ztr .), Hart¬
mann (D. Vp.), Schees (Dem.) und Winker (Soz.) beantragen:
1. Die Kanzleiassistentinnen von Gruppe 16 nach Gruppe 15
zu überführen, 2. weibliche Beamte, die am 31. März 1920 auf
einer Kanzleistelle verwendet waren und die am 80. 9. 1927 plan¬
mäßig in Gruppe 4 oder 3 der alten Besoldungsordnung ein¬
gestuft waren, für ihrê Person in die neue Gruppe 14 einzuwei¬
sen. Nach Begründung einiger weiterer Anträge wird ab¬
gebrochen. — Nächste Sitzung morgen Mittwoch, vormittag
S Uhr.

Keine Verschleppung der Handwerkskammer-Angelegenheit.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der sozialdemo¬

kratischen Presse ist der Verdacht geäußert worden, daß das
Strafverfahren wegen der Vorgänge bei der Handwerkskammer
Stuttgart aus politischen Gründen bis nach den Wahlen ver¬
schleppt werden soll. Zur Begründung dieses Verdachts ist auf
die lange Dauer der gerichtlichen Untersuchung hingewiesen
und die Behauptung ausgestellt worden, daß der Untersuchungs¬
richter einen vierwöchigen Urlaub angetreten habe, um Winter¬
sport zu treiben. Gegenüber diesen Verdächtigungen ist folgen¬
des festzustellen: Die Strafanzeige in dieser Sache ist am 18.
Juni 1927 bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart eingegangen.
Nach Anstellung, der erforderlichen Vorerhebnngen hat die
Staatsanwaltschaft am 13. Juli 1927 durch Antrag auf Vor¬
untersuchung die öffentliche Klage erhoben. Ans Antrag des
Landgerichts Stuttgart Hat das Justizministerium am 17. August
1927 mit Rücksicht ans die Ausdehnung des Falles im Interesse
größtmöglichster Beschleunigung einen besonderen Unter¬
suchungsrichterbestellt. Dieser ist seit Anfang September 1927
ununterbrochen mit Führung der Voruntersuchung beschäftigt
und hat in dieser Zeit noch kemen Tag Urlaub genommen. Die
Behauptung , daß er zum Zweck des Wintersports auf 4 Wochen
in Urlaub gegangen sei, ist falsch. Die lange Dauer des Ver¬
fahrens ist in der Schwierigkeit und dem Umfang der Unter¬
suchung begründet und der Vorwurf einer Verschleppung des
Verfahrens in keiner Weise berechtigt; umfaßt doch die Vor¬
untersuchung 11 Personen und zahlreiche, zum Teil erst im Laus
der Untersuchung sich ergebende Einzelhandlungen, deren Fest-
"ellung durch die Unübersichtlichkeit des zugrunde liegenden

"aterials ganz besonders erschwert ist.
Ehrendes Urteil über die württ . Versorgungskrankenanstalten.

Die unter der Leitung des Hanptversorgnngsamts Stutt¬
gart stehenden Versorgungskrankenanstalten in Württemberg:
Mergentheim, Wildbod, Wildeck-Nagold und Weingarten haben
bei der Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsministeriums
von den Vertretern verschiedener Parteien in der Sitzung des
Reichstags vom 17. Februar eine sehr günstige Beurteilung er¬
fahren. Es wurde dabei vor allem aus die im September 1927
unternommene Dienstreise des 17. Ausschusses des Reichstags
durch die Versorguugskuranstalten Württembergs Bezug ge¬
nommen. Der sozialdemokratische Abgeordnete Passehl wies
u. a. daraus hm, daß der Zustastd der württ . Anstalten als

sich dieser Würdigung an und stellte eine mustergültige
ehandlnng der Kriegsbeschädigten in diesen Krankenhäusern

fest. Der demokratische Abg. Ziegler erklärte, daß die Teilneh¬
mer heute noch mit Genugtuun an das denken, was ihnen da-

_ _ _ __ hoi, . . .
daß die Besorgnisse der Kriegsbeschädigten,, man werde ihnen
die bisherigen Anstalten, besonders die Wildbader Anstalt neh¬
men, völlig verschwinden.

Antrag auf Reichszufchutz zum Zcppelinbau.
Berlin . 28. Febr , Der Haushaltsausschub des Reichstags

setzte heute die Einzekbevatung des Haushalts des Reichsver-
reyrsmmisterinms und der dazu vorliegenden Denkschriften fort.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Abg. Schmidt-Stettin

JimersW de«l. RSrz im.
(D.N.) Stellung zu den gestrigen Ausführungen des Abgeord¬
neten v. Guerard und erklärte, wenn Preußen jetzt für den
Etat 1928 Hunderte von neubeförderten Stellen schaffe, daß
dann Reichsregierung und Reichstag beim Ergänzungsctat 1928
unbedingt die Folgerung ziehen müßten ; denn es gehe nicht
an, die Reichsbeamten schlechter in der Beförderung als die
preußischen Beamten zu stellen. In der Debatte tritt Abg.
Dr . Cremer (D. Vp.) für eine Trennung des Luftfahrwesens
und des Kraftfahrwesens ein, schon damit nicht das Kraftfahr¬
wesen in das Hintertreffen gerate. Weiter verlangt er einen
Reichszuschuß zur Vollendung des rm Bau befindlichen Zeppe¬
lins in Höhe von 2 Millionen Reichsmark. Reichsverkehrs¬
minister Dr . Koch wendet sich gegen die Behauptung , als ob
hier irgend etwas in seinem Etat verschleiert werde. Für die
Trennung des Lustfahrwesens und des Kraftfahrwesens trete
auch das Ministerium ein.

Zurückweisung der Protestaktion gegen den Lntherfilm.
Berlin , 29. Febr. Der Evangelische Bund veröffentlicht eine

Erklärung , in der er die katholische Protestaktion gegen den
Lutherfilm zurückweist. Der Vorstoß der katholischen Kirche
richte sich, heißt es darin , nicht mehr gegen diese oder jene
einzelnen Szenen, sondern gegen die Darstellung Luthers und
der deutschen Reformation überhaupt . Es gehe jetzt darum:
„Hat die evangelische Mehrheit in dem Deutschland von heute
noch das Recht, sich an ihren besten und größten Erinnerungen
zu erfreuen, sich zu ihnen zu bekennen, sie sich lebendig und
gegenwärtig zu erhalten oder hat sie es nicht?" Die Erklärung
legt schließlich allerschärfste Verwahrung dagegen ein, daß sich
eine protestantische Darstellung der Reformation der katho¬
lischen Auffassung anzupassen habe.

Ausland.
Rom, 29. Febr . Mussolini erklärte in der Kammer, daß er

in der Sitzung am nächsten Samstag nachmittag die Anfragen
bezüglich der Vorgänge im Wiener Parlament beantworten
werde.
Die amerikanischen Vorschläge für praktisch unbrauchbar erklärt.

Paris »29. Febr . Außenminister Briand setzte im Laufe des
gestrigen Ministerrats die Regierung in Kenntnis von dem
Wortlaut der neuen amerikanischen Antwortnote für einen ge¬
planten Antikriegspakt. Nach Schluß der Sitzung gab der
Außenminister den Journalisten die Erklärung ab, die ameri¬
kanische Note sei in herzlichem Tone gehalten, lasse aber gewisse
Gegensätze zwischen den beiden Ländern erkennen. Aus dem,
was man jedoch sonst noch über den Wortlaut der Note erfährt,
der heute veröffentlicht werden soll, läßt sich erkennen, daß sich
Briand wieder einmal mit diplomatischerVorsicht geäußert hat,
denn tatsächlich ist es in der Angelegenheit noch nicht einen
Schritt vorwärts gegangen. Staatssekretär Kellogg weist nach
wie vor den französischen Standpunkt ab und hält seinen ur¬
sprünglichen Vorschlag in vollem Umfang aufrecht. Bekannt¬
lich wünschte der Quai d'Orsay in seiner letzten Note, die vor
Eröffnung der panamerikanischen Konferenz abging , eine be¬
trächtliche Einschränkung des Pattes in dem Sinne , daß nur
sogenannte Angriffskriege verboten sein sollten, nicht aber Ver¬
teidigungskriege. Im besonderen wies man in Frankreich auf
die Notwendigkeit hin, Sanktionen gegen Friedensstörer ünrch-
zuführen, wie dies im Völkerünndspatt vorgesehen ist. Diese
Einschränkung liegt natürlich nicht im Sinne des amerikanischen
Vorschlags. Kellogg weist daher von neuem einen derartig eng
umschriebenen Patt Zurück, der nach seiner Auffassung nur
wenig wirksam sein könnte. Die ablehnende Haltung Kelloggs
wird in Paris mit nicht zu verkennendem Acrger verzeichnet.
Man erhebt gegen den Staatssekretär den Vorwurf , sein Pro¬
jett bilde nichts anderes als eine „moralische" Verurteilung des
Krieges, die jedoch praktisch nicht zu gebrauchen sei, wenn trotz
den einzelnen Abmachungen ein Staat zu den Waffen griffe.
Man findet die Haltung Kelloggs umso unverständlicher, als die
panamerikanische Konferenz in Havanna soeben mit Zustim¬
mung der Vereinigten Staaten eine Motion gegen den Angriffs¬
krieg angenommen hat . Die Antwort Kelloggs hat bei der
Pariser Presse große Unzufriedenheit erweckt.

Aus der Note Kelloggs an Briand.
Washington, W. Febr. In der Note des Staatssekretärs

Kellogg an Außenminister Briand heißt es, wenn die Mitglie¬
der des Völkerbundes sich nicht ohne Verletzung der Bestimmun¬
gen des Völkerbundspattes untereinander und mit der amerika¬
nischen Regierung aus einen Verzicht 'des Krieges einigen könn¬
ten, so scheine es nutzlos zu sein, überhaupt über einen Ver¬
trag zu verhandeln, sei es ein zweiseitiger oder ein vielseitiger.
Das Ideal , das die gegenwärtigen Bemühungen inspiriere,
mache gerade wegen ferner Reinheft und Einfachheit Einwen¬
dungen unmöglich. Und wenn die Regierungen öffentlich zu¬
geben würden, daß sie sich mit diesem Ideal nur in technffchem
Sinne beschäftigen könnten und aus der Annahme von Vor¬
behalten bestehen würden, Lurch die die wahre Bedeutung ihrer
eigenen Bemühungen beeinträchtigt, wenn nicht ganz und gar
vernichtet würde, so würden sie in der Tat nur ihre Unfähigkeit
bezeugen, zur lebhaftesten Enttäuschung der gesamten Mensch¬
heit, — ,.

Aus Stadt und Bezirk.
Ncuenbüg. (Sitzung des Gemeinderats am 28. Februar)

In Anwesenheit der Mitvorsitzenden Geistlichen wurden zuerst
einige Fürsorgefälle  erledigt. Aus Neujahrwunsch¬
entheb ungskarten  sind Heuer abzüglich der Einrückungs-
kosken 210.58 R .M. eingegangen; bei der beschränkten Zahl der
Konfirmanden kommt nur ein Teil hievon zur Verteilung , der
Rest wird für künftige Jahre vorgetragen.

Ans der Krast - Schlayer ' schen Handwerker¬
stiftung  wird Heuer ein Stipendium rm Betrag von 50 RM.
an Hermann Barth , Realschüler hier, ausgeteilt.

Zu einem Gesuch des BezirkskonsumvereinsNeuenbürg um
käufliche Uebcrlassung des früheren Schnepf»
sehen Hauses  wird Stellung genommen.

Mrs den Antrag des Vorstands der hiesigen Real¬
schule  betr . Wiedererrichtung der im vorigen Herbst aufge-

8b. Jahrgang.

hobenen Hilsslehrerstelle wird an die Mimsterialabteilung für
die höheren Schulen die Bitte gerichtet, den früheren Zustand
wieder herzustellen und der hiesigen Realschule einen weiteren
Hilfslehrer zu genehmigen. Das Gesuch soll mit eingehender
Begründung , namentlich auch nach der Richtung, daß die hiesige
Realschule nicht nur den hiesigen Einwohnern , sondern etwa
auch im gleichen Verhältnis den Bezirksbewohnern dient, nach
Stuttgart abgehen.

Eine längere Beratung erforderte die vom Oberamt ans
Grund einer Verordnung des Innenministeriums verlangte
Einführung der Trichinenschau.  Zur Beratung
war Fleischbeschaner Stadttierarzt Dr . Böpple zugezogen. Der¬
selbe machte über das Wesen der Trichinen und ihr Vorkommen
sowie über die Art , wie,die Trichinenschau gehandhabt werden
könne, aufklärende Ausführungen , auch wird vom Vorsitzenden
über das Ergebnis seiner Umfragen an anderen Orten Bericht
erstattet. Der Gemeinderat kann sich zwar in seiner Mehrheit
trotz alledem nicht von der Notwendigkeit und entsprechenden
Wirksamkeit der Trichinenschau überzeugen, beschließt jedoch
unter dem Zwang Ler Verhältnisse die Einführung der Trichi¬
nenschau für hier geschlachtete Schweine und das von aus¬
wärts eingeführte rohe Schweinefleisch. Mitbestimmend war,
daß in Pforzheim und Wildbad die Trichinenschau bereits besteht
und daß diese Plätze die Einführung von Schweinefleisch aus
der Umgebung, d. h. aus Orten , wo die Trichinenschau nicht
eingeführt ist, nicht dulden. Die Trichinenschau wird den
Fleischbeschanernübertragen . Die Gebühren werden entspre¬
chend der Verordnung des Innenministeriums festgesetzt und
betragen für ein ganzes oder halbes Schwein 60 Pfg ., für
Stücke entsprechend weniger. Die Anschaffung der erforderlichen
Geräte erfordert einen Aufwand von etwa 150 R.M.

Das Ergebnis des letzten Stamm - und Brennholz¬
verkaufs  wird genehmigt.

Nachdem noch einige kleinere Angelegenheiten erledigt,
wurde die Sitzung geschlossen. K.

Neuenbürg, 1. März . (Wenn der März ins Land zieht.)
Der März hü seinen kamen von dem römischen Kriegsgott
Mars . Schon Karl der Große gab ihm die Bezeichnung Lenz¬
oder Frühlmgsmonat . Nachwinter und Vorfrühling haben-daS»—
Turnrer ausgekämpst, der Lenz ist Sieger geblieben und Früh¬
ling wirds überall. Kalendermäßig beginnt der Frühling in
diesem Schaltjahr mit dem 20. März . Mit Befriedigung be¬
merkt man jetzt schon ein starkes Zunehmen des Tageslichtes;
der Tag wächst bereits um eine Stunde 36 Minuten . Von
schwieligen Bauernbünden werden Pflug und Egge über die
Felder geführt , die Erde atmet den warmen Dust des neuen
Werdens und heimelig nimmt die Mutter Erde das Saatkorn
auf in die tiefen Furchen. Mehr und mehr erwacht die Natur,
das Gras treibt grüne Spitzen, in Ler Tierwelt regt es sich
und die Vögel, die durch die Niederungen streifen, künden
jubelnd den Frühling . Setzt in den ersten Märztagen noch
stärkerer Schnee ein, so ist der Bauer davon nicht entzückt, denn
der Märzenschnee tut den jungen Saaten weh. Andere Bauern¬
regeln lauten : Ist es an Josephus klar, wird cs ein gesegnet
Jahr . —Maria bläst 's Licht aus , Michael steckt's wieder an . - -
Kunigund macht warm von unt ', Gertraud taut von unten
auf. — Fsts am Josephitag klar, so folgt ein fruchtbares Jahr.
— Ist cs um JuLita feucht, so bleiben die Kornböden leicht. —-
Tauts im März nach Sommerart , bekommt der Lenz einen
weißen Bart . — Nach dem Hundertjährigen Kalender soll es
bis zum Frühlingstag , dem 20. März , meist kalt sein, dann
warm und zuletzt hell. In den Monat März fällt auch das Fest
einiger Heiliger, die im Volk besonders gefeiert werden, so der
Josephitag und das -Fest der Heiligen Kunigunde, die als Pa¬
tronin des Erzbistums Bamberg gilt . Von besonderer Qualität
ist das Frühjahrsbier , das in den Märztagen als Starkbier,
als Salvator und als Bockbier in Stadt und Land zum Aus¬
schank kommt.

(Wetterberichts  Der Hochdruck im Osten besteht fort,
doch zeigt sich jetzt im Westen eine Depression, die aber vorerst
noch wenig Einfluß gewinnt. Für Freitag und Samstag ist
deshalb Fortsetzung des trockenen mehrfach heiteren Wetters zu
erwarten.

Brrkenfeld, 29. Febr . Am Montag abend hatte der Ge -
werbeverein  seine erste jährliche Generalversamm¬
lung  im Gasthaus zum „Löwen" ab gehalten, welche sehr gut
besucht war . Vorstand Schreinermesster Vollmer  eröffnet
die Versammlung, begrüßte die Anwesenden, ebenso Herrn
Direktor Schmidt vom Gemeinde-Verband Teinach, der sich in
dankenswerter Weise auf Einladung des Vereins bereit erklärt
hat, in der Versammlung über verschiedene Fragen Aufklärung
zu geben. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende des verstorbenen Mitglieds Karl Stumpp , sein Andenken
wurde von der Versammlung in üblicher Weise geehrt. Gleich
zum ersten Punkt der Tagesordnung erhielt Direktor Schmidt
Las Wort . Einleitend betonte er, es freue ihn, auch einmal in
Birkenfeld in unserer Mitte zu sein, gerne sei der Verband der
Einladung nachgekommen, der Verband nehme gerne eine Kritik,
soweit sie zweckmäßig und sachlich sei, entgegen, denn nur durch
gesunde und sachliche Kritik können wirkliche Fehler verbessert
und abgestellt werden, eine wirkliche gute und berechtigte Kritik
hätte noch niemals etwas geschadet, denn sie beim Verband
seien eben auch nur Menschen und deshalb auch nicht unfehlbar.
Sodann ging er aus sein eigentliches Thema ein, in ruhiger und
gemeinverständlicher Weise legte er der Versammlung dar.
warum dieses und jeires so gemacht werden müsse, besonders
gab er zu, daß die Haushaltungen stiefmütterlich behandelt wer¬
den, dies liege aber an den hohen Strompreisen und rühre da¬
her, daß vor allen Dingen der elcktr. Eenergie viel breitere
Grundlagen geschaffen werden müssen, denn nur dann sei es
möglich, den Strom zu verbilligen. Er meinte, man solle
heute bedenken, bei der immer mehr fortschreitenden Technik
aus diesem Gebiete könne nicht mehr mit einer Schuldenabschrei¬
bung mit 30 Jahren gerechnet werden bezügl. der Anlage, son¬
dern heute könne man höchstens nur mit 10 Jahren rechnen;
allein dieser Umstand trage schon wesentlich an der Verteuerung



bei. Es sei richtig, Latz die Gemeinden mit eigenen Gaswerken
besser daran seien, aber die Zerngasversorgung verursache auch
ungeheure Kosten, demzufolge die Gemeinden auch ganz andere
Garantiesummen auszubringen hätten, aber dennoch sei un¬
bedingt notwendig, Latz die elektr. Energie konkurrenzfähig
bleibe gegenüber der Gasversorgung . Er führte aus , daß in
Pforzheim und Stuttgart die Strompreise wesentlich höher
seien als bei unserem Verbände. Der Umbau der Ortsnetze,
besonders derjenigen über die Kriegszeit gebauten, habe den
Verband sehr viel Geld gekostet, man habe den Wohnungstarif
eingeführt, dieser sei besonders für die Arbeiter sehr praktisch,
um ihr Essen rasch warm zu bekommen, dies sei ein außer¬
ordentliches Entgegenkommen. Hier komme die Kilowattstunde
durchschnittlich aus 15—16 Pfennig (wir bezweifeln dies). Vor
allen Dingen, meinte der Redner, sei Voraussetzung eine Min-
Lestpauschalsumme, dadurch urüsse die Rentabilität zuerst ge¬
sichert sein. Richtig sei, daß die Großabnehmer sehr billige Preise
hätten, aber aus diese könne der Verband nicht verzichten, da
diese allein 2 Millionen Kilowattstunden verbrauchen gegenüber
der Landwirtschaft, die nur 800(XX), das Handwerk eine Million
und Arbeiter und Angestellte auch eine Million verbrauchen.
Wenn betont werde, daß der Verband selbst Installationen aus-
führe, so sei dies nur , um ihre Ortsmonteure voll beschäftigen
zu können, der Verband seOst habe keine Freude daran , und
auch sehr wenig Verdienst. Der Redner verbreitete sich noch
über größere Ziele und Anlagen zum Ausbau der Energie,
nur dann sei es möglich, die Preise wesentlich zu senken. Nach¬
dem verschiedene Redner Anfragen gestellt hatten und zum Teil
sehr scharst Kritik an dem Geschäftsgebaren des Verbandes
hauptsächlich wegen der unberechtigten Atahngebühren für In¬
stallationen geübt hatten, wurde ein Antrag einstimmig ange¬
nommen, welcher dem Verband übermittelt werden soll: Der
Verband möge in Zukunft erst nach zweimaliger unentgeltlicher
Mahnung seiner Kundschaft gegenüber einen Postauftrag zu¬
kommen lassen, welcher nur 15 Pfg . kostet, wodurch unnötige
Härten vermieden werden können. Das Äerwaltungsratsmit-
glied Gemeinderat Bossert  versprach noch in diesem Sinri«
beim Verband zu wirken. Zum 2. Punkt der Tagesordnung
erstattete der Vorstand den Geschäftsbericht. Der Verein hatte
im ersten Jahr schon manches gute geschaffen, er beschäftigte
sich u. a . mit Verkehrssragen, elektr. Fragen , Telephon usw.
Den Protokollbericht gab Schriftführer Adolf Nester,  welcher
nicht beanstandet wurde, bedauerlich sei, daß verschiedene Mit¬
glieder das „Birkenfelder Tagblatt " nicht lesen und deshalb
immer noch eine Extra -Einladung geschickt werden müsse. Den
Kassenberichtgab Bäckermeister Becht , welcher begreiflicher¬
weise kein all zu hohes Ergebnis haben kann. Der Jahresbeitrag
soll wieder 2 Mark betragen. Den Revisionsbericht gab Fried¬
rich Schroth,  worauf Herr -Schultheiß Fazler  der Gesamt-
Verwaltung namens des Vereins den Dank aussprach für ihre
in diesem Jahr getane Arbeit. Dem Kassier wurde Entlastung
erteilt . Durch das Los haben in diesem Jahr drei Verwaltungs¬
mitglieder ausscheiden: Hugo Seufer,  Friedrich Schrot -H
und Albert Koch , welche einstimmig wieder auf die Dauer von
3 Jahren gewählt wurden. Einer Anregung , in diesem Jahr
im Mai einen Ausflug ins Mrrrgtal zu machen, wurde statt-
gegeben. Nach verschiedenen interessanten, lehrreichen Anregun¬
gen von den Mitgliedern Bessert, Adolf Bester, Schultheiß
Fazler u. a . konnte der Vorsitzende die erste Generalversamm¬
lung mit dem Motto : Vorwärts im neuen Jahr schließen.

x Birkenfeld, 29. Febr . In den letzten 6 Tagen wurde im
Vereinslokal des Ev . Männer - und Jünglingsvereins ein
Bibelkurs  abgehalten . Leiter des Kurses war Sekretär
W. Eisenmann vom Württ . Jungmänner -Bund . Das Thema,
über das er redete, lautete : „Wie gewinne ich und wie bewahre
ich mir eine christliche Ueberzeugung?" Er gab daraus die fol¬
genden Antworten : „Ich höre aus Gottes Urteil ", „Ich merke
Gottes Gebot", „Ich schaue auf Gottes Ernst und Liebe", „Ich
betrachte Jesu Werk", „Ich erlebe ein Wunder", „Neuer Stand ",
„Dauernder Kampf". Der Vortragende verstand es, die Zu¬
hörer auf dem vorgezeichneten Wege an der Hand der Bibel so
zu fesseln, daß sie mit größtem Interesse seinen Ausführungen

LlgvierstimmE
sowie

von Klavieren u. ttarmonlums

übernehmen unter der 2uslckerunß
kactimZanisckeru. billiger Veclienunx

»I i WM « » .
pianoiiaus, gegr. 1868,

post -ckr. 1, kHukan liuiustriebans

«Hausmeisterstolz " sagt jedermann
Das Beste , was man kaufen kann;
Er reinigt «nd wachst alle Böden
Nur rühmend hört man von ihm reden.

HekUWkäAot
k̂ Orrisri VOM l- Sstir ^ S.

52. Fortsetzung. Nachdruck verboten
„Du willst fort , Hans Detlev ?" fast hauchte sie es nur

in ihrer großen Bestürzung.
„Ja , weil ich mutz, — es ist das beste für uns beide.

Ueber das Vergangene können wir doch nicht hinweg. Dir
war meine Liebe doch nur eine Episode, über die du viel¬
leicht später als Gräfin von Brühl lächeln wirst. Diese
Lösung ist schließlich die vernünftigste . Die Gesellschaft ist
dir Lebensbedürfnis : du wärst an meiner Seite doch früher
oder später unglücklich geworden bei dem bescheidenen, ein¬
fachen Leben, das ich dir hätte bieten können Ich zürne
dir nicht — jeder nach seiner Art , — aber Wahrheit und
Aufrichtigkeit konnte ich von dir erwarten , — und die bist
du mir schuldig geblieben Niemals hätte ich meine Augen
zu dir erhoben, wenn du mir nicht Mut dazu gemacht hat-
lest! — Jetzt habe ich alles eingesehen! Du weißt nun Be¬
scheid, Gerda — ich werde dich künftig mit meinem Anblick
verschonen: aber ich habe die Gelegenheit herbeigesehnt, dir
das zu sagen, und ich bin froh, daß ich sie gefunden, —
du hast nicht mehr nötig , auch nur die geringste Rücksicht
auf mich zu nehmen, tue. was dir beliebt ! — Ich bin nicht
so pflichtvergessen, Gerda, mit der Tochter meines Brot¬
herrn hinter dessen Rücken ein flüchtiges Liebesverhältnis
zu unterhalten , auch wenn sie nichts dabei findet ."

Ruhig und leidenschaftslos hatte er gesprochen, und
doch traf sie jedes seiner Worte bis ins Innerste . Sie hielt
das Gesicht in den Händen verborgen.

„Du bist grausam , Hans Detlev ." schluchzte Gerda.
„Nicht grausam , Gerda , nur wahr ! — Es tut mir leid,

wenn ich dir weh getan habe — und doch mutzte es sein.
— Nun will ich dich nicht länger belästigen, verzeih mir,
— und werde glücklich!"

folgten. Die Versammlungen, an Denen auch viele Frauen
teilnahmen, waren gut besucht. Möge der ausgestreute Samen
reiche Früchte tragen ! Der Posaunenchor, der Gitarren - und
Gemeinschaftschor wirkten in dankenswerter Weise mit.

Birrenfeld, 29. Febr . Die Grippekrankheft tritt zurzeit
sehr stark hier auf, besonders die sogenannte Kopfgrippe mit
den bekannten Schwindclaaffällcn. Bereits die Hälfte der Schü¬
ler ist krank, in manchen Klassen noch mehr, so daß bald die
Frage akut wird, die Schulen zu schließen. Hoffen wir . daß
keine Todesfälle eintreten und die Krankheit ihren Höchststand
erreicht hat.

Birkenfeld, 1. März . Wie uns mttaeteilt wird, hüben bei
der Handwerkskammer Reutlingen die Meisterprüfung mit Er¬
folg bestanden: Hermann Bro Hammer,  Schneider , Ernst
Becht , Waler , und Hermann Hiß,  Schlosser, ferner bei der
.Handwerkskammer Karlsruhe Gustav Heim  jr ., Maler . Wir
gratulieren zu den: schönen Erfolg.

Engelsbrand , 1. März . In dem Speicher des dem Hans
Knauß,  Metzger und Wirt , gehörigen Anwesen des Gast¬
hauses z. „Sonne " brach gestern nacht gegen 12 Uhr Feuer
aus , das sich mit rasender Schnelligkeit über Las ganze Gebäude
-verbreitete und den gesamten Dachftnhl binnen kurzer Zeit voll¬
ständig in Asche legte. Me Ortsfeuerwehr , welche rasch zur
Stelle war , beschützte die Nachbargebäude, die durch den herr¬
schenden starken Wind sehr gefährdet waren, und bekämpfte
das verheerende Element mit solcher Umsicht und Neberlegung,
daß die etwa um Z-ll Uhr herbeigerufene Weckerlinie von
Neuenbürg leichte Arbeit hatte, das Feuer auf seinen Herd zu
lokalisieren. Das Gebäude ist in seinem unteren Teil stark aus¬
gebrannt , während die Metzgerei, sowie die Schlachtanlage fast
unberührt ist. Da die Bewohner von dem Feuer vollständig
überrascht wurden und sich teilweise nur Lurch Flucht Lurch das
Fenster retten konnten, war an eine Rettung der Habe nicht
mehr zu denken, so daß sämtl. Mobiliar dem Feuer zum Opfer
fiel. Ms Brandursache wird Kurzschluß vermutet, da an¬
geblich schon am Abend zuvor eine Störung in der elektr. Licht-
und Kraftanlage sestgestellt werden mußte. Der Brandgeschä-
digtc soll nur ungenügend versichert sein.

Gräfenhausen, 1. März . Die Meisterprüfung haben mit
Erfolg bestanden: Wilhelm Waibel  in Gräfenhausen und
Ernst Müller,  Bäcker , in Niebelsbach. Wir gratulieren!

Ottenhausen, 1. März . Im Gemeinoewald, Abt Wolssbusch,
steht eine Eiche, deren Alter auf 110 Jahre geschätzt wird ; sie
mißt 5 Festmeter und hat am Hauptstamm einen Durchmesser
von 72 Zentimeter.

Württemberg.
Altensteig, 29. Febr . (Aus der Nagold gerettet .) Am Sonn¬

tag sah man um die Mittagszeit plötzlich ein Kind zwischen der
Sternenbrücke und der Schwanenbrücke die Nagold abwärts

rrrcrrr

LMlIMIIÜM
LL « i » «1viL

ITniiNsx ' NnN«

Er „and auf  und wollte gehen.
„Nein , Hans Detlev, so darfst du nicht von mir gehen,

so nicht mit Verachtung im Herzen," schrie sie aus und
hing sich an seinen Hals — „du hast recht, ich bin schlecht,
kokett, gedankenlos - aber geliebt Hab' ich dich wahr,
— und ich liebe dich noch, dich allein — —" ihre schim¬
mernden Augen blickten flehend in die seinen , und sie
schmiegte sich fest an ihn — „ach Hans , und wie sehr suhle
ich's jetzt, da du dich von mir lossagst —

Krafft nahm sanft ihre Hände von seinem Hals . Der
Schmerz, der aus ihrer Stimme und aus ihren Augen
sprach, rührte ihn . aber er blieb stark; ihr Zauber hatte
seine Macht verloren Leise strich er über ihre Haar —
„latz gut sein, Gerda, und denke, so ist's noch am besten, —
jeder hat sein Teil im Leben zu tragen — weiru nicht
mehr —

„Nein , ich lasse dich nicht —" und fest klammerte sie sich
an ihn — „Hans , du kannst nicht so grausam sein —."

Da fiel ihr Blick auf den Eingang im Etzzimmer, vnd
sie schrie laut auf vor Schreck— lächelnd stand Hellmut von
Brühl aus der Schwelle und sah sie spöttisch an ; unbe¬
dingt mutzte er ihre letzten Worte gehört haben.

„Ah . Cousinchen," nahm er das Wort , indem er sein
Monokel ins Auge klemmte, „es tut mir leid , datz ich ge¬
rade ein jo trauliches Schäferstündchen stören mutzt«! Da ist
es entschuldbar, datz der Herr Inspektor unsere Verab¬
redung vergessen hat ."

„Nein , Herr Graf , durchaus nicht! Gestatten Sie , daß
ich Ihnen die Situation aufkläre , die Ihnen naturgemäß
sehr seltsam verkommen mutz," sagte Krafft mit ruhiger
Würde , nachdem er seine Verlegenheit überwunden.

„Ich bitte darum, " sagte Hellmut gemessen, „denn Sie
werden mein Befremden begreiflich finden , Sie in derart
vertraulicher Unterhaltung mit meiner Cousine zu sehen."

Krafft wollte durchaus vermeiden , Gerda blotzzustellen;
aber schon nach den ersten Worten rief sie fast außer sich
gebracht durch das spöttische, überlegene Lächeln Hellmnts:

treiben. Hinter dem „Grünen Baum " konnte es von eine»
jungen Mann dem sicheren Tod entrissen werden. Es war dal
ca. 4 Jahre alte Bübchen des Arbeiters Haas von der oberw
Stadt , das in die Nagold gefallen war und bereits bewußtlos
und erstarrt war . Bon Holzhändler Friedrich Maier hier schnell
vorgenommene Wiederbelebungsversuchewaren von Ersola be¬
gleitet.

Stuttgart , 29. Febr . (Lohnforderungen in der Land- uul
Forstwirtschaft.) Ohne die schwierige Lage in der Landwirt¬
schaft zu übersehen, haben die beiden LanLarbeftergewerkschafle»
sich veranlaßt gesehen, Lohnforderungen zu stellen. Sie bean¬
tragten , die Löhne der Landarbeiter an der Spitze von 44 aus
50 und im Forst von 67 aus 77 Pfg . die Stunde zu erhöben
Die übrigen Gruppen und Altersklassen sollen entsprechen»
abgestuft werden. Die Forderung wird u. a. damit begründet,
datz neben der Notlage der Landwirtschaft die der ländlichen Ar
beiterschast noch größer sei und da cs den Gewerkschaften vor
allem darum zu tun sei, der Landwirtschaft die notwendig«,
Arbeitskräfte zu erhalten , was mit den derzeitig niedrigen Lob-
nen nicht möglich wäre.

Stuttgart , 29. Febr . (Ein verhängnisvoller Bubenstreich)
Heute abend 5 Uhr wurde in der Breitestraße ein Maurer von
einem führerlosen Auto, dessen Bremse ein 12 Jahre alter Knabe
gelöst hatte, an die Wand gedrückt. Der Verletzte wurde aus
die Polizeiwache gebracht, verstarb aber aus dem Transport
nach dem Krankenhaus. Ein Ladenfenster wurde aus dem glei¬
chen Anlaß zertrümmert . Der jugendliche Täter konnte ermit¬telt werden.

Stuttgart , 29. Febr . (Vergnügungssteuer .) Von -der Orts-
Vorsteher-Vereinigung eines Oberamtsbezirks ist beim Innen¬
ministerium vorgebracht worden, daß in manchen Gemeinde,
überhaupt keine Vergnügungssteuer erhoben werde. Das sühn
dazu, daß derjenige Ortsvorsteher , -der gewissenhaft in alle»
gegebenen Fällen Vergnügungssteuer ansetze, dafür von de,
steuerpflichtigenKreisen angesemdet und ihm die Erfüllung sei¬
nes Amtes erschwert werde. Die GemeindeauffichtsbehöroÄ
sind daher angewiesen worden, aus die ordnungsmäßige Er¬
hebung der Vergnügungssteuer in den einzelnen Gemeind«,
ihr Augenmerk zu richten und nötigenfalls gegen eine pflicht¬
widrige Unterlassung rhrer Erhebung von Auffichtswegen em-
zuschreiten.

Stuttgart , 29. Febr . (80. Geburtstag .) Oberstudienrat «
D. Dr . Gottlob Egelhaaf begeht am 1. März den 80. Geburts¬
tag. Von 1885 bis 1919 war er am Stuttgarter Karlsgymna-
sium, zuletzt als dessen Leiter, tätig . Der hervorragende Schul¬
mann ist vor allem auch als Historiker im ganzen Lande rühm-
lichst bekannt geworden. Er stammt aus Gerabronn . Er gehört
der Deutschen Volkspartei au und war bis vor 2 Jahren Mit¬
glied des Landtags und Führer der Fraktion dieser Partei im
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„Warum entschuldigst du dich, Hans Detlev ! Du bist
Herrn von Brühl keine Rechenschaft schuldig!"

„Ich denke doch in etwas ." sagte Brühl kalt, „denn es
kann Herrn Inspektor Krafft  unmöglich verborgen sein, datz
er in dir meine zukünftige Braut zu sehen hat ."

„Ich habe dir nie das Recht gegeben , mich als dein
Braut zu betrachten."

„Deine Eltern ."
„Ich lasse mich nicht verhandeln," sagte Gerda trotzig,

„am allerwenigsten aber an einen verschuldeten Offizier,
der durch mich seine zerrütteten Finanzen aufbessern will !"

„Gerda , hüte deine Zunge !" rief Hellmut drohend, „für
jetzt will ich nicht gehört haben, was du soeben gesagt, je¬
doch verbiete ich dir , weiter so zu reden."

„Ich bitte , Baronesse, schweigen Sie, " sagte Krafft be¬
schwörend; er sah es in Hellmuts Gesicht dunkelrot vor
unterdrücktem Zorn aufsteigen, und er wollte nicht Zeuge
von Gerdas bitteren Worten sein!

„Du hast mir nichts zu verbieten, " entgegnete Gerda
aufgebracht, Krafsts Bitte außer acht lassend, „ich tue und
lasse, was mir beliebt . Du hast kein Recht auf mich, woht
aber Krafft — und hiermit erkläre ich dir , datz ich nie¬
mals deine Braut werde !"

„Die aber von Herrn Inspektor Krafft auch nicht!"
„Und warum nicht, wenn ich will ?"
„Weil es nie möglich sein kann, Gerda ."
„Wenn ich etwas will, so geschieht es !" rief sie, — „ich

liebe ihn. du aber willst nur mein Geld, weil du es so nötig
brauchst!" Gerda war außer sich vor Empörung ; alles an
ihr flog, und sie wußte kaum mehr, was sie sagte.

Rauh faßte Brühl ihre Hand . „Noch einmal , Gerda,
es geschieht ein Unglück, wenn du nicht schweigst und deine
Worte überlegst ! — Krafft kann und darf niemals dein
Verlobter werden."

Wild schüttelte sie seine Hand ab ; sie war leichenblaß
vor Erregung.

„Geh und latz mich, du — du ! Du gönnst mir mein
Glück nicht — o, wie ich dich verabscheue, du Heimlich¬
tuer

(Fortsetzung folgt .)

!

auch im Landeskircherttag. Der greise Politiker ist aber geistig
noch völlig klar und auch sein körperliches Befinden hat sich
etwas gebessert. Me großen Sympathien , die er in den wei¬
testen Kreisen besitzt, sichern ihm die besten Wünsche für seine»
Lebensabend.
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» darf niemals dein

sie war leichenblaß

)u gönnst mir mein
scheue, du Heimlich»

«mmstatt , 39. Febr . (Urteilsim Unb
" t VöhFMerrechnungsrat Vohringer wurde wegen der bereits gemel¬

kten Unterschlagungen zu 8Monaten Gefängnis , Kaufmann
Ridrtk wegen Beihilfe zur erschwerten Urtreue zu 3 Monaten
««b 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Heilbronn , 29. Febr (Unstimmigkeiten bei der Ortskranken-
kasiê Die Unregelmäßigkeiten bei der Ortskrankenkasse beziehen
«ch auf Mängel in der Rechnungsführung über das Erholungs-
bMN Frauenalb und Käufe über den Kopf des Vorstandes hrn-
Lea und unordnungsmäßige Diätenberechnungen und -Er-
«Kwunaen in größerem Umfang . Ob und inwieweit die Dienst-
«raeÄn strafbarer Art sind, wird die Staatsanwaltschaft zn
entscheiden haben . Der Geschästsleiter der Kaffe, Direktor Lutz,
bat mit Rücksicht darauf , daß er das nötige Vertrauen der be¬
teiligten Kreife doch nicht mehr besitze, um seine Dienstentlassung
uackaesucht und diese erhalten . Das Prüfungsgeschäft wird fort-
oesetzt Bezüglich der Unstimmigkeiten bei der Wahl des Vor-
LandSvorsitzenden und seiner Stellvertreter , wird bekanntgege¬
ben daß bei der ordnungsmäßig vorgenommenen Wahl aus der
Wahlurne hervorgegangen sind : 1. als erster Vorsitzender
Sriedrich Reinhardt , 2. als erster Stellvertreter des Vorsitzen¬
de» Syndikus Krauß , 3. Äs zweiter Stellvertreter des Vor¬
abenden Geschäftsführer Baßler.

küstenrot , 29. Febr . (Baugeld -Verteilung der Gemeinschaft
der Freunde .) Am 20. Februar fand in Wustenrot eine Bau-
»fld-Verteilung statt , bei welcher an 851 Bausparer die Summe
mm 13 >2 Millionen zugeteilt werden konnte . Allein in Stutt-
«rrt -Städt und Stuttgart -Amt sind es 99 Bausparer , welche bei
Frier Baugeld -Verteilung bedacht wurden . Dieses erfreuliche
Resultat , das die Gesamtzuteilungssumme auf über 50 Millio¬
nen an insgesamt 3125 Bausparer erhöhte , dürste wohl beispiel¬
los dastehen und zeigen , was der Zusammenschluß von Bauspa¬
rern innerhalb der G . d. F . zu leisten vermag . Wenn man
diese letzte Baugeld -Verteilung mit 851 Bausparern näher be¬
wachtet und die -dadurch entstehenden Wohnstätten zusammen
als Ortschaft erstellen würde , ergäbe dies ein Städtchen in der
Größe von Murrhardt oder Leutkirch.

Der blinde Schwabe . Einer vexiert einen Schwaben , baß
N« Schwaben , wenn sie geboren werden , neun Tage blind
wären . Das Schwäblein sagt darauf : «Jo , Herr , 's ist wohr,
wer ka 's ft leugna. Zeha Tag und zeha Rächt bleiba Lei aus
V Kinder blind , aber wenn en amol d Auga aufgauht , no
gucka se so en Esel , wia -da oaner voar mer stoht, dur und dur.

Baden.
Konstanz , 28. Febr . Hereingefallen ist die Stadtbehörde

von Konstanz mit der Bestellung einer Krastwagenfähre für
de» Verkehr Konstanz —Meersburg . Die Deutsche Reichsbahn
lehnte eine Mitbenützung des Hafens Konstanz durch Liese
Aihrenunternehmung kategorisch ab , so daß man gezwungen ist,
die geplante Seeverbindung von Stadt (zwischen Konstanz und
JnfÄ Mainau ) aus ins Auge zn fassen. Ohne die Finanzierung
der damals auf 300 000 Franken veranschlagten Kosten dieser
Unternehmung abzuwarten , wurde die Fähre mit Diesel¬
motoren in Bestellung gegeben und auch mit dem Hafenbau in
Staad begonnen . In Meersburg stieß -die Schaffung einer
HasenankM auf große Schwierigkeiten und aus West höhere
Auslagen als vorgesehen war . Nun wird die Fähre im Kosten¬
beträge von 140 OM Mark demnächst abgeliefert , während noch
nicht einmal die Arbeitsvergebung für den Hasen in Mecrs-
lbnrg erfolgt ist. Darob ist jetzt unter -den Steuerzahlern in
Konstanz eine große Entrüstung entstanden mit scharfen Vor¬
würfen gegen die Stadtbehörde , weil es sich herausgestellt hat,
baß das Unternehmen nicht auf 300 OM, sondern aus allerminde¬
stens 600 OM Mark zu stehen kommt.

Heidelberg , 28. Febr . Gestern nachmittag erschien der 24
Jahre alte Schuhmacher Klose , ein vielfach vorbestrafter , ar-
vintsscheuer Mensch , auf dem Fürsorgeamt zu einer Zeit , da es
gerade geschlossen war . Ms ihm Obcrsekretär Walter bedeutete,
daß er am -andern Morgen wieder kommen solle, gebärdete sich
Klose wie ein Wilder und schoß dem Obersekretär mit einer
Scheintodpistole ins Gesicht. Der Beamte erlitt eine Brand¬
verletzung am linken Auge , wodurch besten Sehkraft stark be¬
einträchtigt wurde . Der Täter nahm dann Reißaus über den
Marktplatz , dabei mehrere Schüsse mit der Scheintod -Pistole ab¬
gebend. Ein lOjähriger Knabe wurde leicht an der Hand ver¬
letzt. Schließlich konnte man Klose in der Herberge zur Heimat
festnehmen,

Vermischtes.
Ein glücklicher Gewinner . Dem Bauern Xaver Geis in

Frickingen bei Jllertifsen , Vater von 10 Kindern , siel durch ein
Uchtellos der Preuß .-Südd . Klastenlotterie ein Gewinnanteil
von 30 OM Mark zu.

Hotcliersorgen . Der Hotelierverband des Bayer . Hochlands
lud die Bezirke Oberstdors , Jmmeustadt , Kempten , Füssen,
Hohenschwangau und Wörishofen zu einer außerordentlichen
Sitzung nach Oberstdorf ein , um Arbeitszeit - und Tariffragen
zu besprechen. Die Abschlicßung von Tarifverträgen wurde
bringend empfohlen . Im Laufe der Tagung äußerte sich Kur-
direttor Schallkammer über seine Eindrücke iu St . Moritz an¬
läßlich der -Olympischen Spiele . Als tief bedauerlich bezeichnet
er die Haltung der Deutschen , die den Ausländer mimen , fran¬
zösisch sprechen und leichten Herzens pro Tag 50 Franken be¬
zahlen.

Die Beschädigung des italienischen Schnelldampfers „An-
gnftns ". Der neue italienische 30 OM Tonnen -Luxus -Schnell-
bampfer „Augustus ", der aus der Uebersahrt nach Südamerika
infolge Maschinendefeft umkehren mußte , ist am Dienstag bei
Tagesanbruch wieder im Hafen von Genua eingetroffen . Die
Paffagiere wurden ausgesHifft und können die Uebersahrt mit
dem Schnelldampfer «Duca d Aosto" der gleichen Linie und Ge¬
sellschaft machen , der statt am 3. März sofort aussährt . Heber
sie Ursache des Maschinendesekts wurde eine Untersuchung ein¬
geleitet . Eine Mitteilung besagte , schon bei der Fahrt von
Genua nach Barcelona am Freitag sei die Beschädigung von
2 Kolbenstangen eingetreten . Der Dampfer legte Samstag
abend um 5 Uhr in Barcelona an und fuhr um Mitternacht
Weiler . Aber Äs in der Nacht eine weitere Kolbenstangen-
Havarie eintrat , beschloß der Kommandant , nach Barcelona zu¬
rückzukehren. Durch hohen Seegang in der Einfahrt in diesen
Hafen verhindert , entschloß er sich für die Rückfahrt nach Genua.
„Auaustus ", die im Besitz -der „Na -vigatione generale italiana"
ist, ist mit vier Dieselmotoren von zusammen 41 OM P .S . aus¬
gerüstet , von denen scheinbar 3 versagt haben . Dieses Riesen-
Motorschiff kann 2500 Passagiere fassen.

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft.
Neuenbürg , 1. März . (Schweinemarkt .) Zugeführt waren

IS Stück Läufer , 35—37 Mark das Paar und 2 Paar Milch-
schweine. Verkauft wurden 10 Stuck Läufer , Milchschweine
kerne. Markt schwach besucht, aber besser. Äs der letzte.

Karlsruhe , 27. Febr . (Biehmarkt .) Zufuhr 1493 Stück Vieh,
darunter 31 Ochsen, 36 Bullen , 3 Kühe. lOl Färsen (Kalbinnen), 60
Kälber, 1233 Schweine. Preis für den Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
4A—37, Bullen 48—53, Kühe 18—47, Färsen (Kalbinnen) 48—61,
Kälber 57—82, Schweine 45—62 Mark . Beste Qualität über Notiz
bezahlt. Marktverlauf : Bei Großvieh langsam, Ueberstand, bei
Schweinen und Kälbern mittelmäßig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Febr . Alle Versuche, den derzeitigen Vorsitzenden

des Stuttgarter Handwerkskammer , Theodor Fischer, gegen den be¬
kanntlich eine gerichtliche Untersuchung schwebt, zum freiwilligen
^ucktritt bewegen, schlugen fehl, so auch der letzte, den verschie¬
den« Kammermitglieder nach Bekanntwerden der Landtagsverhand¬

lungen unternommen hatten, um durch Einberufung einer außerordent¬
lichen Vollversammlung den Rücktritt zu erzwingen. Der Ausgang
dieser in der vorigen Woche gehaltenen Sitzung , in der sich eine
Mehrheit auf die Seite des Vorstandes stellte, hat nun die drei Vor¬
standsmitglieder Harrscher, Rößler und Schwarz zur Niederlegung
ihrer Sitze veranlaßt . Es ist wohl damit zu rechnen, daß auch noch
andere Kammermitglieder diese Folgerung ziehen werden.

Ulm , 29. Febr . Die Deutschnationale Partei (Bürgerpartei)
hat den bisherigen Landtaasabgeordneten Dr . Hölscher -Ulm
zum Spitzenkandidaten für den Wahlkrcisverband Geislingen-
Ulm -Heidenheim -Gmünd gewählt . Da Dr . Hölscher sich in der
nächsten Landtags -Session insbesondere für den zweigleisigen
Ausbau der Lime Crailsheim —Friedrichshafen (nach dem Aus¬
bau der Schwarzwaldbahn ) einsetzen wird , wurde er auch wieder
als D .N .-Kandioat des Oberlandes für sie Landtagswahl auf¬
gestellt.

Paffau , 29. Febr . Der aus fünf großen Bauerngehöften be¬
stehende Flecken Silbering wurde nachts von einem Großfeuer heimge¬
sucht. Die Gehöfte, die sämtlich aneinander gebaut waren, brannten
bis auf die Grundmauern vollständig nieder. Das Eingreifen einer
Reihe von Feuerwehren mit Motorspritzen war wegen des völligen
Wassermangels ganz unmöglich. Es konnte nicht das geringste ge¬
rettet werden. Der Schaden ist ungeheuer groß.

Köln , 29. Febr . Gestern ist als siebtes Todesopfer der Explosion
aus der Braunkohlengrube Hubertus der in der Brikcttfabrik beschäf¬
tigt gewesene Brikettmeister Vogel seinen Verletzungen erlegen.

Dessau, 29. Febr . Hier fanden nach dem Spruch des Thüringer
Schiedsrichters im mitteldeutschenMetallarbeiterstreik gesonderte Ver¬
handlungen wegen des Akkorddurchschnittsoerdienstesder anhaltischen
Metallarbeiter statt, der besonders geregelt werden sollte. Nach län¬
geren Beratungen zwischen dem Metallindustriellenverband und den
Gewerkschaften scheiterten die Verhandlungen . Man hatte sich bereits
materiell geeinigt. Die Gewerkschaftsvertreter erhoben aber formale
Einwendungen dagegen, daß die erzielten Vereinbarungen in den
Manteltarif ausgenommen werden sollten.

Berlin , 29. Februar . Die Feuerwehr wurde in der vergangenen
Nacht nach einem Hause der Berliner Straße in Wilmersdorf gerufen,
wo in einem Schanklokal im Erdgeschoß des Hauses Feuer ausge¬
brochen war . Man stellte fest, daß es sich um eine Brandstiftung
handelte und verständigte sofort die Kriminalinspektion Wilmersdorf.
Diese verhaftete aus der Zuschauermenge heraus zwei jugendliche
Arbeiter. Es wird von der Polizei angenommen, daß die beiden
Arbeiter, die einer radikalen politischen Organisation angehören, das
Haus in Brand gesteckt zu haben, um an dessen Besitzer, der dem
Gastwirt , dem Parteigenossen der Blandstifter , gekündigt hatte, einen
Racheakt zu verüben.

Berlin , 29. Febr . Die Falschgeldzentrale der Berliner Kriminal¬
polizei verhaftete gestern den 57 Jahre alten Steindrucker Albert
Wolter wegen Herstellung von falschen5- und 10-Rentenmarkscheinen.
W . hatte bereits im Jahre 1926 falsche 10-Rentenmarkscheine in Zah¬
lung gegeben, war dabei gefaßt und verurteilt worden. Sofort nach
Verbüßung der Gefängnisstrafe nahm er die Falschgeldherstellung
wieder aus, bis er wiederum festgenommen wurde.

Berlin , 29. Febr . Der Prioatdiskont wurde heute um Vj Pro¬
zent auf Ä /2 Prozent für beide Sichten ermäßigt.

Berlin , 29. Febr . Nach den bisherigen Dispositionen des Haus¬
haltsausschusses des Reichstages wird die Phoebus -Angelegenheit am
Donnerstag im Ausschuß zur Beratung gestellt werden. Daran soll
sich Ende der Woche die Verhandlung über den Abschnitt der See-
transportabteilung im Haushalt der Marine anschließen, wobei die
Bacon-Angelegcnbeit zur Erörterung gelangen wird. Im Haushalts¬
ausschuß des Reichstages wurden für Fertigstellung des Zeppelin-
Luftschiffes 7M0M Mark vorgesehen, die nach der Zusage des
Ministers aus einem besonderen Fonds bewilligt werden sollen.
Die früheren Regierungsparteien besprachen heute nachmittag im
Reichstag im Zusammenhang mit dem Heeresetat Fragen der ' mili¬
tärischen Ausbildung und Erziehung . Die Fraktionsfllhrer aller
Parteien mit Ausnahme der Kommunisten und Völkischen hielten
gleichfalls heute eine Besprechung ab. Es wurde darin vereinbart,
die Wirtschaftsbeihilfe für die Studentenschaft in der bisherigen Höhe
auch in den Etat für 1928 einzustellcn. Eine weitere Besprechung
unter diesen Parteien soll der Frage der Entlastung des Reichsgerichts
gewidmet sein.

Berlin , 29. Febr . Nach einer Mitteilung des Verbandes Berli¬
ner Metallindustrieller ist die Meldung , daß der Verband für Sams¬
tag die Aussperrung von rund 100000 Berliner Metallarbeitern be¬
schlossen habe, unrichtig. Die Arbeitgeber haben bisher einen Aus¬
sperrungsbeschluß nicht gefaßt. Allerdings werden die von den Werk¬
zeugmachern bestreikten Betriebe aus technischen Gründen wahrschein¬
lich zur Stillegung bommen. In diesem Falle würden etwa 60000
Arbeiter in Mitleidenschaft gnzogen werden.

Genf , 29. Febr . Die deutschen Sicherheitsvorschläge wurden von
dem englischen Delegierten einer starken Kritik unterzogen.

Warschau , 29. Febr . In Krakau wurden zahlreiche Linkssoziali¬
sten verhaftet.

London , 29. Febr . Die Ernennung Horace Rumbolds zum bri¬
tischen Botschafter in Berlin wurde heute bestätigt.

Newyork , 29. Febr . Nachdem gestern der Senat die Eigentums¬
vorlage verabschiedethatte, stimmte heute das Plenum des Repräsen¬
tantenhauses der Vorlage zu. Sie geht damit dem Präsidenten Coo-
lidge zur Unterschrift zu.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 29. Febr . Der größere Test der heutigen Sitzung

wurde durch die abschließende Beratung des Vertrags zwischen
den Jurawerken in Holzheim und dem Zementsyndikat Heidel-

kommenden Vorschläge des Syndikats dar und empfahlen die
Annahme des günstiger gestalteten Vertrags , um so auf die für
Len Staat vorteilhafteste Weise zur Sanierung der Jurawerke
zu kommen . Redner der sozialdemokratischen und der kommuni¬
stischen Fraktion sprachen sich gegen den Abschluß des Vertrages
aus , ein Redner der Demokraten für denselben . Der nach den
Vorschlägen des Berichterstatters noch weiter verbesserte Ver¬
tragsentwurf wurde , die endgültige Zustimmung des Zement-
syndikats bis spätestens 10. März vorausgesetzt , vom Finanzaus¬
schuß gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten genehmigt . Des weiteren wurde ein Antrag des Bericht¬
erstatters angenommen , das den Jurawerken zu dringlichen
Verbesserungen des Werkes zu gewährende staatliche Darlehen
auf 3M0M Mark zu erhöhen und den Zinsfuß später zu ver¬
einbaren . Hieraus wurde die Beratung der Besoldungsvorlage
bei Gruppe 16 fortgesetzt. Die ausgedehnte Debatte drehte sich
hauptsächlich um die Eingruppierung und Amtsbezeichnung der
weiblichen Beamten . Zahlreiche Anträge wurden eingebracht
und begründet . Die Abstimmung erfolgt in der nächsten Sitzung
am Freitag nachm . 3 Uhr.

Der Druck der Besatzung aus Hessen.

Darmstadt , 29. Febr . Die Ausführungen , die Staatspräsident
Adelung anläßlich der Etatsberatung heute im Finanzausschuß
des Landtags über die Lage im hessischen Gebiet machte, waren
insofern bedeutungsvoll , Äs er durch Zahlen bewies , daß

gerade Hessen das Land ist, das am stärksten unter dem Be¬
satzungsdruck leide. Die Aktionen für Herabsetzung 'der Be-
satzungstruppeu haben für Hessen eine große Enttäuschung ge¬
bracht , weil insbesonders di« im liebermaß unter der Be¬
satzung leidende Stadt Mainz nebst Vororten überhaupt keine
Erleichterung erfahren bade. Die Vcrminderungsaktion HÄ
sich in Hessen im wesentlichen nur für Worms ausgewirkt , wo
durch 800 Mann insgesamt 30 Wohnungen frei geworden sind.
Das ist also für Hessen sebr unwichtig . Ende vorigen Jahres
befanden sich von 75 000 Mann Besatzungstruppen fast 20000
auf hessischem Gebiet , das sind 26b Prozent , wahrend die Be¬
satzung des hessischen besetzten Gebietes nur 13,1 Prozent der
gesamten Bevölkerung der besetzten Gebietsteile ausmache.

Mainz sei der Mittelpunkt der französischen Besetzung und
werde es bleiben , so lange die Besatzung überhaupt andauere.
Ende vorigen Jahres seien im besetzten Gebiet beschlagnahmt
gewesen in privaten Gebäuden insgesamt 4101 Wohnungen , da¬
von m der Pfalz 654, in Hessen öwer 1126. In der gesamte»
zweiten Besatzungszone sei die Zahl der beschlagnahmten Woh ->
nungen geringer gewesen, als allein in der Stadt Mainz . Auch
Mugen leide sehr unter der Besatzung . Dort seien 2 Schul¬
säle durch die Engländer beschlagnahmt worden . Hessen fordere
eine stärkere Beteiligung des besetzten Gebietes an den Reichs¬
mitteln . Die Belastung der Landwirtschaft drückt sich in der
Tatsache aus , daß in Hessen über 3100 Hektar Kulturland für
Schießplätze und fast 376 Hektar für Flugplätze beschlagnahmt
seien. Auch die Ordonanz 64, die die Besitzer von Fahrzeuge»
und Zugtieren aller Art zwinge , zu Musterungen zu erscheinen,
sei unerträglich . Me Aushebung dieser Ordonanz sollte drin¬
gend gefordert werden . Zum Schluß wies der Staatspräsident
noch auf die Fremdenlegionswerbung im besetzten Gebiet hi».
Es sei schigestellt. Laß die Anweisung der französischen Regie¬
rung , die 'den Besatzungstruppen eine Mitwirkung bei de»
Fremdenlegionswerbung untersagt , in der Praxis nicht befolgt
werde . Immer wieder finden Angeworbene im besetzten Gebiet
in den Kasernen Aufnahme . Deutschland müsse die Beseitigung
dieses aus die Dauer unerträglichen Zustandes mit aller Ent¬
schiedenheit fordern.

Hilferuf aus dem Saargebiet.
Saarbrücken , 29. Febr . Die von der französischen Berg-

Organisatihons -Leitungen der Bergarbeiter sind die Entlassun¬
gen restlos durchgesührt worden . Auf verschiedenen Gruben ist
man sogar nicht davor zurückgeschreckt, Bergleute aus die Straße
zu werfen , die über 30 Jahre auf der Grube gearbeitet und 8
bis 7 Kinder zu ernähren haben . Die Größe der durch diese
Masseneutlassungen herbeigesührten sozialen Not für die Berg¬
arbeiter des Saargebiets wird erst klar , wenn man bedenkt, daß
cs im Saargebiet eine Arbeitslosenversicherung nach reichsdeut-
schem Muster nicht gibt , sondern lediglich eine ArbÄtsloiensür-
sorge , die natürlich bei weitem nicht ausreicht , kinderreiche Berg¬
arbeiterfamilien auch nur vor der allergrößten Not zu schützen.
Die Spitzenorgamsattonen der Bergarbeiter und 'die öffentliche
Meinung verlangen daher im Saargebiet von der Regierungs¬
kommission, daß sie ihre Pflicht erfülle und ihre Machtbefug¬
nisse für das wirkliche Wohl der Saar -Bevölkerung in die Wag-
schale werfe . Die Zentrumspartei des Saargebiets in Verbin¬
dung mit der Zentrumsfraktion des Landesrats hat an die
Reichskanzlei , den Arbeitsmimster , das Außenministerium fol¬
gende gleichlautende Telegramme geschickt: „Durchgcführte Ent¬
lassungen im Saarbergbau betreffen 4000 Familien , andere Ar¬
beitsmöglichkeit keine vorhanden , nur Vermehrung der Absatzes
von Saarkohlen nach dem Reich, gesamte Bergarbeiterschast in
bitterster Erregung , bitten daher dringend um Hilfe ? Die
sozialdemokratische Partei des Saargebiets hat ein ähnliches
Telegramm wie die Zentrumspartei an die gleichen Rcichsstellen
gesandt.

Ernährungsmimster Schiele.
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Schiele,

führte über die Notlage der Landwirtschaft und die Hilfsmaß¬
nahmen für sie u . a . folgendes aus : Die im Notprogram«
der Regierung vorgesehene Umschuldungsaktton könne den Land¬
wirten nur hinweghelfen über die Zeit bis zur nächsten Ernte.
Eine dauernde Hilft könne sie nicht bringen . Die schwierige
Betriebslage der Landwirtschaft wird wesentlich verschärft durch
die Verhältnisse aus dem Viehmarkt . Die Schweinepreise der
letzten Monate liegen 20 Prozent unter den Erzeugungskosten.
Der Fleischverbrauch aus den Kopf der Bevölkerung hat im
letzten Jahre mit 52,42 Kilogramm den Verbrauch der Vor¬
kriegszeit überschritten . Die Regierung beabsichtigt in ihrem
Notprogramm eine ratenweise Herabsetzung des zollfreien Ge-
frftrfleischkontingents u . die Aussetzung des Einfuhrscheinsystems
auf die Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleisch . Erreicht
werden soll eine Stabilisierung der Viehpreift und eine Ver¬
minderung der Preisspanne zwischen Erzeuger und Verbrau¬
cher. Der deutlichste und sichtbarste Ausdruck für die verlustreiche
Entwicklung der vergangenen Jahre ist die riesige Höhe der
Nachkriegsverschuldung , die seit dem Jahre 1923—1934 bis zum
Herbst 1927 allein die erschreckende Höhe von 7 Milliarden
Mark erreicht hat . Me Zinslast der Landwirtschaft ist damit
einschließlich Verzinsung der Auswertungsschuld und der Ren-
tenbankgrundschuld auf rund 1 Milliarde Mark jährlich an¬
gewachsen. Sic übersteigt also die Vorkriegszinslasten um rund
300 Millionen Mark . Das vorgeschlagenc Hilfsprogramm der
Regierung , das in der Regierungserklärung am Montag aus¬
führlich behandelt wurde , wird die Krise nicht beseitigen , son¬
dern nur mildern können . Es bedarf daher notwendig einer
Ergänzung durch wettere grundlegende Maßnahmen , die das
Mißverhältnis zwischen den Einnahmen des Landwirtes und
seinen Betriebsausgaben , Schuldenzinsen und öffentliche Lasten
beseitigen und die Rentabilität wieder Herstellen sollen. Ent¬
scheidend beeinflußt wird die Preisbildung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse 'durch die gewaltige Einfuhr von ausländischen Nah¬
rungsmitteln , die im letzten Jahr Len Betrag von 4 Milliarden
überstieg . Es können hiervon rund 3 Milliarden durch eigene
Erzeugung ersetzt werden , wobei Voraussetzung ist, daß der
Landwirtschaft Lurch eine planmäßige Handelspolitik die un¬
bedingt erforderliche Sicherheit und der nötige Ruckhaft gegeben
wird.

Dir Landflucht der deutschen Landarbeiter.
Berlin , 29. Febr . Der volkswirtschaftliche Ausschuß deS

Reichstags beschäftigte sich mit zwei Anträgen , die das Problem
der Landarbeiter zum Inhalt -haben . Ein sozialdemokratischer
Antrag verlangte Maßnahmen zur Verhinderung der Land¬
flucht der deutschen Landarbeiter . Ein deutschnationÄer Antrag
ersuchte die Reichsregftrung , unverzüglich dafür Sorge zn
tragen , daß der Mangel an Arbeitskräften in der Landwirt¬
schaft beseitigt werde . Ein Vertreter des Reichsarbeitsministers
führte aus , die Heranziehung ausländischer Arbeiter dürfe nur
der allerletzte Ausweg sein, nachdem vorher festgestellt sei, daß
der Bedarf an Arbeitskräften aus dem Inland nicht gedeckt
werden könne. Die Frage , ob eine Erhöhung des Kontingents
ausländischer Saisonarbeiter notwendig sei . soll im März d. I.
in dem landwirtschaftlichen Fachausschuß der Reichsanstaft er¬
neut geprüft werden . Gegenwärtig betrüge die Zahl der Ar¬
beitslosen , die aus der Arbeitslosenversicherung Unterstützung
bezögen, etwa 1100 000, wozu noch rund 215 000. kämen, die m
der Krisenunterstützung ständen.

Der unanbringbare Ordenssegen.
Berlin , 29. Febr . König Amanullah möchte, wie es könig¬

licher Brauch nun einmal ist, Orden verteilen , und niemand in
Deutschland wagt so recht , sie anznnehmen . Me Weimarer
Verfassung will von der Ordensverleihung nichts wissen, und
es HÄ schon stärkste Schwierigkeiten gegeben, als Oesterreich bei¬
spielsweise anläßlich des Besuches der deutschen Staatsmänner
in Wien diesen Erinnerungszeichen übergab , die von den streng
Denkenden auch als Orden ausgelegt wurden . Dabei hat es in
diesem Falle der König Amanullah so gut mit uns gemeint.
Zwischen der afghanischen Regierung und einer Bettliner Spe-
zialfirma schwebten bereits seit 2 Jahren Verhandlungen über
die Anfertigung von Orden . Als die Berliner Reift endlich
akut wurde , entschloß man sich in Kabul zur beschleunigten
Bestellung . Eine große Anzahl von Orden wurde nach dem
afghanischen Muster innerhalb 4 Wochen hergestellt . Der Auf¬
trag war ausdrücklich an die Bedingung geknüpft , daß die Deko¬
rationen zum 21. Februar , dem Ankunftstage des Königs , fertig-
gestellt sein müßten . Sic,sind auch pünktlich abgeliefert worden.

Fortsetzung folgt.)



Es handelt sich dabei um den höchsten Orden , den Afghanistan
zu vergeben hat , den Orden Almer -e-Ala , zu dem Stern , Kette
und Anhänger gehören und dessen Verleihung mit dem Fürsten¬
titel verbunden ist. Dieser war allein Herrn von Hindenburg
zugedacht . Dann gibt es noch einen S -ardar -e-Ali und einen
Nstar in 2 Klassen . Sämtliche Orden sind einer Vorschrift des
Korans entsprechend nur aus unedlen Metallen hergeitellt , in
der Mehrzahl aus einer Nickelkombination . Nunmehr sollen alle
Liese schönen Dinge , an denen so mancher seine Helle Freude

" r, derhätte/beim gebefreudigen König verbleiben , dem man von den
i gemacht hat . Nur ein Teil der
Kolonie in Berlin wird von Aman-

ausgezeichnet werden . Die ganze

Angelegenheit zeigt aber wieder einmal , wie notwendig es ist,
aus Gründen auswärtiger Politik , in der die Ordensfrage nun
einmal aus der ganzen Welt eine große Rolle spielt , diese An¬
gelegenheit auch bei uns gesetzlich zu regeln.

Berlin, ^- " " .. 29. Febr . Der König von Afghanistan hat 1000 eng¬
lische Pfund für die Armen Berlins gespendet , die dem Magi¬
strat Berlin zu Händen von Oberbürgermeister Büß morgen
übergeben werden.

Heeresreform in Frankreich.
Paris , 29. Febr . Die Kammer hat heute vormittag die

Beratung der zur Heeresreform gehörigen Gesetzentwürfe über
die Cadres und Effektivbestände begonnen . Nach den Ausfüh¬

rungen des Generalberichterswtters wird sich das fran
Heer zusammensetzen auf 240 000 Franzosen , 90 000 Ging!,
nen aus Nordafrika , N 000 Eingeborenen aus den uh
französischen Kolonien und 106 000 Berufssoldaten . J„
Generaldebatte trat der der republikanischen Vereinigung «m!
gehörige Abgeordnete Missoffe dafür ein, die Infanterie
dem modernsten Kriegsmaterial auszurüsten . Es sei zu begr̂ i
ßen, daß man bald den Tankabteilungen den Platz einräuiw j
den sie verdienten . Der sozialistische Abgeordnete RenanistI
kritisierte den für die Infanterie vorgesehenen Prozentsatz ^

" " . en im sozialish'51 Prozent der Gesamtstärke und verteidigte den
schen Gegenentwurf für diese Waffengattung vorgesehenen
zentsatz von 63.

Tnberknlösen-UksorBelle.
Die nächste Sprechstunde findet Samstag den 3.

März von /e3 bis 5 Ahr, auf der Charlottenhöhe bei
Laimbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Herzliche Einlösung
zu denENWlWMS-VMriMN

von Herrn Adelhelm aus Reutlingen (Evangelist des
Altp. Gemeinschafts-Verbandes für Württemberg)

WM" vom 4. bis 13. März, jeden Abend8 Uhr
im Saal des Gasth. z. „Sonne", Neuenbürg.

Erster Bortrag : Sonntag nachm. 3 Uhr über das Thema:
„Unsere Verpflichtungen".

An den Werktagen jeden Nachmittag3 Uhr Bibelstunden
für jedermann im Gemeinschaftslokal(Haus Genßle).

Landeskirchliche Gemeinschaft
Neuenbürg.

Zchiitzeiwererii NeuenüRg.
Am Samstag den 3. März, abends8 Uhr,

>findet im Lokal (Kiefer) unsere diesjährige
General - Versammlung

statt. Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht. 2. Kassenbericht. 3. Wahlen.

Etwaige Anträge sind spätestens bei Beginn der Ver¬
sammlung dem Schützenmeister oorzulegen.

Das Schützenmeisteramt.

GeschSsts-WWmg un! -EMehlmg.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gesl. Kenntnis, daß ich in meinem elterlichen
Hause, Kirchweg Nr. 37, ein
Blechnerei- und Znstallations-Geschäft

eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine Kund¬
schaft pünktlich und preiswert zu bedienen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll!
Albert Vollmer, Flaschner

Meine Wohnung befindet sich Karlstraße Nr. 16.

^nläLIicff meiner Versettun? nsctt lsn̂ im /tll^äu
ist es sovokl meiner ffsmilie als auck Zanr besonders
mir ein Leclürknis, nach 22MnZem Aufenthalt im
Knttsl — clavon 15 3abre in blüten-Lnr — allen
ksieuncken unci öekannten veniZstens im Oeiste clie
ltantt ?u clrücken unci aut cliesem

SSl.sbs « okl
ru saZen.

kirlientelcl, clen 1. iVlürr 1928.
Oberdahnkolsvorsteker

unci Familie.

Kem Späne «, kein Eiuwachse«
mehr nötig!

Mit „HimsmriSerstslz
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Derkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

HühnerauMtod Vau- Na- Oee
entfernt jedes Hühnerauge,Hornhautn. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

2n Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt.: Fulia-Werke,

..Freiburg, Bad.,Gegr. 1898.

Joseumcher-LehrliW,
Gmellr-LehrliM,
Poliffellsen-LehrmSdchen.
MMeusen-LehiMcheir

«erden zur gründlichen Ausbildung eingestellt bei
Anton Wem L ( « . , pforrkeim,

Kallhardtftr. 3.

tlsrv5ssrt«« srk « susndürg lVllttt.)

Unserer rv. Kunclsckatt sowie clen Herren ^ utodesitrern rur Kenntnis¬
nahme, claL wir eine mit clem alierneuesten

eingerichtet haben. Oleick̂ eitig empfehlen wir uns in tlKunx
v « u lkL» n« «>8vrlvn,
4lu1«8«I»vlkvi » sowie rur Ausführung sämtlicher bei billig¬
ster Lerecknung. ltockacktungsvoll

Qstri * . Tel . 78.

kerikks-

üelM teisüdSE

ist eingetroffen?
Bestellungen auf

SsMurtosseln
nimmt entgegen.

D. Ob.

Neuenbürg.

MWlltsskR
für sofort gesucht.

Otto Gaum,
staatl. gepr. Dentist

Führendes Margarine -Werk sucht für Neuen¬
bürg und Umgebung einen bei der einschlägigen
Bäcker- und Händler-Kundschaft bestens eingeführten

Bettreter
mit kleinem Lager.

Herren mit Reise-Auto oder Lieferwagen werden
bevorzugt. Fn Frage kommt nur eine allererste Kraft,
welche in der Lage ist, bei wirksamer Reklame-Unter¬
stützung einen guten Umsatz zu erzielen.

Angebote unter ChiffreC. L. 100 an die Enztäler-
Geschästsstelle erbeten.

Wer leiht einem guten und
pünktlichen Zahler
1500 Mark
auf erstklassige Sicherheit.
Näheres unter Angabe des
Zinsfußes an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Neuenbürg.

Willeme»
samt Zubehör, hell und dunkel,
empfiehlt zu den billigsten
Preisen

Alb. Weik, Drechsler.

» Oss LiuLs kr - iokt sirrik Sskn!

Konkirmancisn erlialtsn

kertiZê NLiigs , nur gute tzusIiMen von -4K. 30 .- bis 80 .-
sn^emessener „ dllsksrnstr " cito. von 54k. SO.- dis SS.-
is IblsSsnrllgS , reine Wolle, cito. von lffk. SO.- bis SS--

Ltotts von d4k. 7 .80  bis 1S -

llleine Lpesen ermüglicken mir clie billigsten Preise
— 8ie werben von mir selbst beciient —

Augusl Willisürn , pforLkeim
lucb -, lVisü- unci llonkeictions-OesckSkt

nur Westlicbe 23, III. — licke bsmm-Ltrsüe (kein bscien)
lelekon 2625

Wildbad.
I

Bestellungen inaramellhalLir
für Wiederverkäufer zu billigen Preisen nimmt entgege»

W. Schober» Konditormeister,
Wilhelmstraße 36.

Neuenbürg.
Zu verpachtenObst-und Gemüse-Garten

in sonniger Lage auf mehrere
Jahre.

Haueisen L Sohn.
Schömberg.

Verkaufe eine gute

fehlerfrei, 35 Wochen trächtig
mit dem dritten Kalb.

3oh . Georg Keppler,
Schillerstraße 78.

Dennach.
Eine gutgewöhnte

Kalb hat zu verkaufen
Willy Hummel.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lief.
Teppichhaus Agay <L Glück,
Frankfurt a. M . 342.
Schreiben Sie sofort ! « Mi

Hilfsbereite
Innen ml»Hem

mögen sich am Freitag abend
präzis Vs8 Uhr, zur Vorbe¬
reitung unserer Frllhlingsseiei
in der Turnhalle einfinden.
Obst- u. Gartenbauverei»

und
Fremdenverkehrsverei«.

B i r k en f e l d.
Eine2bis3Ammer-

Wvhnnng
zu mieten gesucht, möglich
mit Stall und Scheune.

Angebote an die Agentin
d. Bl.

Pforzheim.
Zuverlässiges, fleißiges

Mädchen
für guten Haushalt, per sojon
oder später gesucht. j

Frau H. Keppler, ^
Hohenzollernstr. 7Z, !

Telef. 3147. !

! Dezugrps
silSKSttich!NÄ-
.LI .50. Durch
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